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1. Begehren 
Mit diesem Ausgabenbericht beantragen wir Ihnen, dem S AM Schweizerisches Architekturmu-
seum für die Jahre 2014–2017 folgende Ausgabe zu bewilligen. 
 
Betriebsbeitrag 2014–2017 80'000 Franken p.a. 
 
Die Ausgabe ist im Budget 2014 eingestellt. Rechtsgrundlage bilden die Paragraphen 1 und 4 
des Kulturfördergesetzes vom 21. Oktober 2009 (SG 494.300). 

2. Begründung 

2.1 Ausgangslage 
Der aktuelle Subventionsvertrag des Kantons Basel-Stadt mit dem S AM Schweizerisches Archi-
tekturmuseum über die Höhe von 80'000 Franken p.a. hat eine Laufzeit von 2010–2013 (GRB 
Nr. 10/23/12G vom 9. Juni 2010).  
 
Das S AM erhielt für die Jahre 2010–2013 erstmals eine Subvention durch den Kanton Basel-
Stadt. In den Jahren 2002–2008 wurde das S AM wiederholt mit substanziellen Projektbeiträgen 
aus dem Swisslos-Fonds Basel-Stadt unterstützt. 

2.2 S AM Schweizerisches Architekturmuseum 

2.2.1 Ausgangslage, Profil, Leistung 

Gegründet 1984 als privat finanzierte Institution ist das S AM bestrebt, den kulturellen Aspekt der 
Architektur von Schweizer Architekten und internationalem Schaffen einem breiten Publikum nä-
her zu bringen. 2005 hat sich die Stiftung Architekturmuseum in Stiftung Schweizerisches Archi-
tekturmuseum aufgrund der kontinuierlich hoch qualifizierten Arbeit und der zunehmenden natio-
nalen Ausrichtung umbenannt. Seitdem hat sich das S AM programmatisch weiter entwickelt. Die 
Ausstrahlung über den Grossraum Basel hinaus in die ganze Schweiz und nach ganz Europa 
wird fokussiert und verstärkt. Das S AM verknüpft nationale und internationale Architektur mit 
Gesellschaftsthemen, bringt interessante Persönlichkeiten aus dem Bereich der Architektur in die 
Schweiz und lädt zur Auseinandersetzung mit architektonischen und städtebaulichen Themen 
ein.  
 
Neben den Ausstellungen will das S AM in Zukunft vermehrt im Rahmen von temporären Anläs-
sen in Erscheinung treten – in Basel und darüber hinaus. Eine Kooperation mit Pro Helvetia be-
gann im Mai 2012 mit der vom S AM organisierten Ausstellung «10 Swiss Architects» im Rahmen 
der Architekturbiennale Moskau und soll in den kommenden Jahren mit weiteren Veranstaltungen 
fortgeführt werden. Überdies will das S AM den aktuellen architektonischen und städtebaulichen 
Diskurs durch Veranstaltungen befördern, unter anderem im Kontext der Art Basel. Basel-Stadt 
als Standortkanton und die Schweiz sollen verstärkt durch zusätzliche Veranstaltungsformate 
thematisiert werden. 

2.2.2 Organisation und Team 

Das S AM startete ins Jahr 2010 mit Sandra Luzia Schafroth als Managing Director und einem 
hinsichtlich der inhaltlichen Belange konsultierend tätigen künstlerischen Beirat. Im August 2010 
wurde Hubertus Adam, zuvor Mitglied des künstlerischen Beirats, vom Stiftungsrat interimistisch 
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zum Artistic Director berufen. Schafroth und Adam leiteten das Museum fortan als Ko-Direktoren. 
Nach Abschluss der ersten Etappe einer dringend notwendigen finanziellen Konsolidierung ver-
liess Schafroth das Museum im Januar 2012. Im Januar 2013 übernahm Hubertus Adam als ge-
samtverantwortlicher Direktor die Leitung des S AM. Damit ist der erste Teil der Sanierungs- und 
Reorganisationsphase durch das S AM abgeschlossen.  
 
Hubertus Adam als gesamtverantwortlicher Direktor hat das S AM-Team neu aufgestellt. Im No-
vember 2012 trat Claudia Elisabeth Haas ihre Stelle als Head of Administration and Production 
an; sie unterstützt den Direktor in allen ökonomischen Belangen und verantwortet die Produktion 
von Ausstellungen. Die Stellenbeschriebe aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wurden bis Ende 
2012 überprüft, so dass seit der Installierung von Hubertus Adam als Direktor im Januar 2013 ein 
definitiver Stab von Mitarbeitenden die Zielsetzung der Museumsleitung umsetzen kann.  

2.2.3 Stiftungsrat 

Im Jahr 2011 hat Samuel Schultze (CEO Burckhardt + Partner) die Nachfolge des bisherigen 
Stiftungsratspräsidenten Tom Koechlin angetreten. Derzeit setzt sich der Stiftungsrat aus folgen-
den Personen zusammen:  
Samuel Schultze, Stiftungsratspräsident, CEO Burckhardt + Partner 
Ascan Mergenthaler, Senior Partner Herzog & de Meuron 
Laurent Stalder, Professor für Architekturtheorie an der ETH Zürich 
Valerio Olgiati, valerio olgiati architect 
Catherine Reinau-Krayer, freischaffende Kunsthistorikerin. 
 
Der Stiftungsrat soll künftig kontinuierlich ausgebaut werden. 

2.2.4 Strategie und Programm 

Im November 2011 hat der Stiftungsrat ein Strategiepapier verabschiedet, das den Kurs des Mu-
seums bis zum Jahr 2016 bestimmt. Dieses dient der Museumsleitung als Rahmen für seine ope-
rative Tätigkeit.  
 
Das strategische Ziel des S AM besteht darin, den Schweizer Architekturdiskurs auf einer natio-
nalen, übergeordneten ebenso wie regionalen Ebene zu führen und zur Geschichte ebenso wie 
zu internationalen Tendenzen in Beziehung zu setzen. Das S AM versteht sich demnach als zent-
rale Plattform des Architekturdiskurses in der Schweiz und organisiert jährlich drei bis vier Wech-
selausstellungen. Begleitend zu den Ausstellungen gehören Vorträge, Diskussionsveranstaltun-
gen, Führungen (durch das Museum, die Stadt und die Region) sowie Workshops für Kinder und 
Jugendliche zum Programm. Neben den Hauptausstellungen veranstaltet das S AM seit 2012 
kleinere Präsentationen zwischen den grossen Ausstellungen. Diese kleineren Ausstellungen 
stellen – verbunden mit Vorträgen und Diskussionsveranstaltungen – unkonventionelle Positionen 
zur Debatte. Die Reihe begann im November 2012 mit einer viel beachteten Ausstellung des rus-
sischen Künstlerarchitekten Alexander Brodsky. Seit 2013 ist das S AM auch mit eigenen Veran-
staltungsformaten auf der Art Basel / Design Miami vertreten. 

2.2.5 Vermittlung und Museumspädagogik 

Zum Vermittlungsprogramm des S AM zählen die im zweiwöchigen Turnus stattfindenden Füh-
rungen durch die jeweilige Ausstellung, die für interessierte Besucherinnen und Besucher kosten-
frei angeboten werden. Unter dem Label S AM Tours bietet das Museum darüber hinaus Führun-
gen durch Basel und andere architekturrelevante Regionen der Schweiz an – die Nachfrage 
zeugt von einem grossen Interesse an diesen Angeboten.  
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Darüber hinaus organisiert das S AM spezielle Programme für Kinder und Jugendliche. Das 
S AM hat drumrum und Spacespot um die Ausarbeitung eines speziell auf die Zielgruppe von 
Kindern und Jugendlichen zugeschnittenen Programms gebeten Diese Programme werden in 
Zukunft weiter ausgebaut. Aufgrund des Umzugs der Administration an die Theaterstrasse 22 
sind im Museum selbst Räume frei geworden, welche zukünftig als Workshop- und Seminarräu-
me genutzt werden können.  

2.2.6 Leitlinien des Ausstellungsprogramms 

Gemäss den Festlegungen von Hubertus Adam folgt das Ausstellungsprogramm zukünftig zwei 
Leitlinien, die mit «Interdisziplinarität» sowie «Geschichte und Gegenwart» beschrieben werden 
können. «Interdisziplinarität» will Architektur mit verwandten Disziplinen in Beziehungen setzen – 
Beispiel hierfür war die Anna-Viebrock-Ausstellung zur Jahreswende 2010/11, welche die Brücke 
zu Theater und Bühnenbild schlug. Ende 2012 veranstaltete das S AM eine Ausstellung zum 
Thema «Schweizer Architektur im Fokus der Fotografie». 
 
«Geschichte und Gegenwart» widmet sich in den nächsten Jahren Positionen der Sechzigerjah-
re, die für die Gegenwart von zentraler Bedeutung sind und den architektonischen und urbanisti-
schen Diskurs beflügeln sollen. In einer allzu oft pragmatischen Überlegungen huldigenden De-
batte der Gegenwart sind Rückblicke in eine Zeit, zu der Visionen möglich waren, überaus 
inspirierend und lehrreich. 

2.2.7 Publikationen 

Zu Beginn des Jahres 2013 startete das S AM mit einem neuen Kommunikations- und Publikati-
onskonzept, das einer modularen Strategie folgt. Niederschwelligkeit und hoher ästhetischer An-
spruch werden darin vereint. Kleinere Publikationen zu Veranstaltungen des Museums sind eben-
so möglich wie grössere Publikationen zu den Ausstellungen. Alle Publikationen folgen – wie 
auch die Kommunikationsinstrumente – einer wieder erkennbaren Corporate Identity. 

2.2.8 S AM in der Stadt und in der Welt 

Neben den zentralen Ausstellungen wird das S AM in Zukunft regelmässig im Rahmen von tem-
porären Anlässen in Erscheinung treten. Basel als Standortkanton und die Schweiz werden ver-
stärkt durch zusätzliche Veranstaltungsformate thematisiert. 
 
Eine Kooperation mit Pro Helvetia begann im Mai 2012 mit der vom S AM organisierten Ausstel-
lung «10 Swiss Architects» im Rahmen der Architekturbiennale Moskau und soll in den kommen-
den Jahren mit weiteren Veranstaltungen fortgeführt werden. Überdies wird das S AM den aktuel-
len architektonischen und städtebaulichen Diskurs durch Veranstaltungen befördern, unter 
anderem im Kontext der Art Basel / Design Miami.  

2.3 Finanzielle Entwicklung Subventionsperiode 2010–2013 
Die finanzielle Situation des S AM führte im Jahr 2011 zu einer Vermindung des Stiftungskapitals, 
um das erwirtschaftete Defizit aufzufangen. Auch für die Jahre 2012 und 2013 kalkulierte das 
S AM mit einer Deckungslücke, die durch Immobilienverkäufe ausgeglichen wurde. Eine Über-
sicht über die Subventionsperiode 2010–2013 gibt folgende Tabelle (Beilagen 2–4): 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Immobilienverkauf 
 

Deckungslücke (aus Immo-
bilienverkauf finanziert) 

 

Rechnungsperiode Ertrag CHF Aufwand CHF Gewinn(+)/Verlust(-) CHF 

2010 1'042'605.66 -1'015'518.73 27'086.93 

2011 929'813.70 -1'065'656.27 -135'842.57 

2012  2'227’080.27 -1'032'310.30 843'437.32 

2013 (Budget) 922'000.00 -1'093'083.00 -171'083.00 
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2.4 Rückblick und Details zum Sanierungs- und Konsolidierungsprozess 
Im August 2009 trennte sich der Stiftungsrat der Stiftung Schweizerisches Architekturmuseum 
von der damaligen Direktorin des S AM, Francesca Ferguson, aufgrund unterschiedlicher Sicht-
weisen über die Neuausrichtung sowie die Zusammenarbeit zwischen Museum und Stiftungsrat. 
Darauf folgten mit Sandra Luzia Schafroth als Managing Director (und Artistic Director ad interim), 
unterstützt vom geschäftsführenden Ausschuss des Stiftungsrates, eine Sanierungs- und Konso-
lidierungsphase des Museums.  
 
Die nötig gewordenen Sparmassnahmen zogen eine Reduktion des Budgets für Programm und 
Betrieb nach sich. Der Aufwand für Ausstellungen und Publikationen wurde von 2008 auf 2009 
um 2/3 gekürzt (auf ca. 170'000 Franken), gleichzeitig wurde auch der Vertriebsaufwand um 2/3 
gesenkt. Die Mieteinnahmen aus der Liegenschaft Pfluggässlein wurden hingegen um 1/3 gestei-
gert. Im Jahr 2009 wurde ein Forderungsverzicht von ca. 100'000 Franken erwirkt und gleichzeitig 
konnten ca. 300'000 Franken als Sanierungsbeiträge akquiriert werden. Die Personalkosten wur-
den von 2009 auf 2010 um ca. 90'000 Franken gesenkt, während die Einnahmen im Bereich Ver-
mietung verachtfacht wurden. Die Kosten im Bereich Ausstellung und Publikation haben sich auf 
2010 wieder erhöht, da mit der Ausstellung zu Anna Viebrock eine Publikation veröffentlich wur-
de. 2011 wurden sie jedoch erneut auf ca. 260'000 Franken gesenkt.  
 
Die drastischen Sparmassnahmen (Programm, Vertrieb, Forderungsverzichte, Sanierungsbeiträ-
ge) wurden rückwirkend betrachtet zu schnell durchgeführt. Sie haben neben internen Verunsi-
cherungen durch personelle Veränderungen des Direktoriums und des Stiftungsrates und der 
gleichzeitig einsetzenden Wirtschaftskrise auch zu Ausfällen im Bereich der Mitglieder geführt 
(2010: 375'568.99 Franken auf 2011: 283'490.00 Franken und dann nochmals auf 2012: 222'750 
Franken). 
 
Im Jahr 2010 hat das S AM ein Legat zugesprochen erhalten. Daher wurde mit neuen Einnahmen 
durch die darin enthaltenen Liegenschaften gerechnet. Die Abwicklung des Legats hat sich je-
doch verzögert und dazu geführt, dass 2011 erneut ein Verlust verzeichnet wurde. Um das verlo-
rene Vertrauen der Mitglieder, Lieferanten und Unterstützer des Museums zurück zu gewinnen, 
wurde das Personal rückintegriert (2010 auf 2011): eine Doppelspitze wurde eingeführt und eine 
neue Stelle im Bereich Fundraising und Sponsoring geschaffen (2012). Auch wurde das Pro-
gramm wieder hochgefahren (2011 auf 2012). Um den inhaltlichen Neustart (Hubertus Adam als 
neuer Direktor per Januar 2013) zu finanzieren und die Belastungen aus den Vorjahren insge-
samt zurück zu bezahlen, hat der Stiftungsrat beschlossen, eine Liegenschaft aus dem Legat zu 
verkaufen. Mit dem Zahlungseingang im November 2012 wurden alle kurzfristigen offenen Forde-
rungen und Darlehen zurück bezahlt. Im Jahr 2012 sind auch die Einnahmen durch die Vermie-
tung der verbliebenen Liegenschaft direkt ans S AM geflossen.  
 
Ende 2012 wurden zwei weitere personelle Änderungen durchgeführt (Head of Administration & 
Production) bzw. Anfang 2013 (Fundraising und Sponsoring), um das neue Team zu komplettie-
ren. Damit hat sich das S AM von der Doppelspitze (2011 und 2012) wieder verabschiedet. Ende 
2012 wurde das neue Ausstellungsformat „Spatial Positions“ eingeführt. Ab 2014 umfasst das 
Programm des S AM zwei grosse Ausstellungen und zwei Kurzausstellungen pro Jahr.  
 
Somit konnte durch den Verkauf der Liegenschaft gleichzeitig das Team neu aufgestellt und das 
neue Programm querfinanziert werden. 
 
Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass die vollständige Rückgewinnung des verlorenen 
Vertrauens länger benötigt als eine Abrechnungsperiode, insbesondere auf Seiten möglicher 
Geldgeber. Daher wurde vom S AM für 2013 ein Verlust eingeplant (dieser wird mit einem Rest-
betrag vom Verkaufserlös gedeckt). Zugleich konnten die ersten Erfolge der neuen Ausrichtung 
seit Beginn 2013 bereits verzeichnet werden, indem neue Mitglieder (Stand 5. Juli 2013: ca. 
290'000 Franken, ein Plus von ca. 70'000 Franken im Vergleich zum Vorjahr) und weitere Koope-
rationspartner gewonnen werden konnten, die neben klassischem Sponsoring das S AM mit 
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Sach- und Dienstleistungen unterstützen. Im Musterbudget 2014 ff. ist ersichtlich, dass ein aus-
geglichener Haushalt geplant ist und trotzdem ein erstklassiges Programm im S AM gezeigt wer-
den kann. Diese Zeit des langsamen aber stetigen Aufbaus kann nur durch den Verlust 2013 ge-
währleistet werden. 
 
Der oben erwähnte Verkauf der Immobilie ermöglichte, das S AM in sehr kurzer Zeit neu aufzu-
stellen (personell, strukturell, finanziell und inhaltlich), diese Chance wurde vom S AM genutzt 
und erlauben einen zuversichtlich Blick in die Zukunft. Die Aufbauarbeit, die das neue Team im 
derzeitigen Jahr leistet, lässt die ersten Erfolge (siehe beispielsweise Mitglieder und neue Part-
ner) erkennen. Nun gilt es die ausgearbeiteten Konzepte und Strategien umzusetzen. Zu diesem 
Zweck skizzieren wir im Folgenden kurz die konkret geplanten Massnahmen mit Blick auf die lau-
fende bzw. künftige Subventionsperiode. 

2.4.1 Aktuelle Sanierungsmassnahmen 

Programm 
Für das Programm konnte das S AM Unterstützer finden, die einen Teil der Programmkosten 
durch Sach- und Dienstleistungssponsoring decken. Zusätzlich wurde das Programm umgestellt 
und es werden keine drei grossen Hauptausstellungen mehr gezeigt, sondern nur mehr zwei 
Hauptausstellungen und zwei Studioausstellungen, womit eine Kostenreduktion von ca. 80'000 
Franken erreicht wird. Die zwei Studioausstellungen sind kleinere Formate, die mit einem wesent-
lich geringeren Budget auskommen. 
 
Ertrag 
Im Februar 2012 hat die neue Mitarbeiterin für den Bereich Fundraising und Sponsoring ihre Ar-
beit aufgenommen. Sie arbeitet gemeinsam mit dem S AM Team daran, diesen Bereich auszu-
bauen. Sie wird tatkräftig unterstützt durch den erweiterten Stiftungsrat, der vermehrt eingebun-
den wird, um Mitglieder und Sponsoren zu binden und zu akquirieren. Für 2014 und 2015 sind je 
eine monografische Ausstellung über Schweizer Persönlichkeiten geplant. Erste Vorgespräche 
mit Stiftungen zu diesen Ausstellungen haben bereits positive Rückmeldung gebracht. 
 
BAK 
Die Leistungsvereinbarung mit dem BAK kann vom S AM auch ohne Mehraufwendungen ein-
gehalten werden. Viele Punkte im Vertrag werden derzeit bzw. wurden auch in der Vergangenheit 
vom Museum angeboten und durchgeführt.  
 
Sollte das S AM ein Defizit erwirtschaften, würde dieses durch Sparmassnahmen innerhalb des 
aktuellen Budgets kompensiert werden (z. B. Abbau der Stellenprozente, günstigere Produktions-
lösungen beim Ausstellungsprogramm, Reduktion der Kosten für das S AM-Fest usw.). 
 
Das Defizit des Jahres 2013 kann das S AM durch die Reserven abfangen. Das Übergangsjahr 
2014 wird allenfalls mit den oben genannten Massnahmen im Lot gehalten werden. Ab 2015 
rechnet das S AM dank den erhöhten Bundessubventionen mit einem ausgeglichenen Budget. 
 
Begleitend zum Konsolidierungsprozess soll für die nächste Subventionsperiode die kantonale 
Finanzkontrolle verstärkt die Finanzaufsicht wahrnehmen und die Jahresrechnung des S AM be-
gutachten. 

2.5 Musterbudget 2014 ff. 

Den grössten Teil des Ertrags des S AM machen die Beiträge der öffentlichen Hand und Fundrai-
sing mit rund 37% des Gesamtbudgets aus (Subvention Basel-Stadt 7%, Bund 18%, Stiftungen 
12%). Die Mitgliederbeiträge machen rund 35% des Ertrags aus. Beim Aufwand machen die Per-
sonalkosten mit rund 56% die Hauptausgaben aus, die Programmkosten sind mit rund 25% ver-
anschlagt. Details können der Beilage 5 entnommen werden. 
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2.6 Antrag des S AM Schweizerisches Architekturmuseums  
Das S AM beantragt mit der Fortführung des Subventionsverhältnisses eine Erhöhung des Sub-
ventionsbetrags um 70'000 Franken p.a. auf 150'000 Franken p.a. Die Fortführung der Subventi-
on wird benötigt, um die Betriebskosten abzusichern und Betrieb solide und kontinuierlich führen 
zu können. Mit einer erhöhten Subvention seitens des Kantons Basel-Stadt möchte das S AM 
unter anderem sein Vermittlungsangebot weiter ausbauen und seine Programme und Angebote 
insbesondere einem jungen Publikum noch wirksamer nahe bringen.  
 
Als Beweis für die national wahrgenommene erfolgreiche Arbeit des S AM wird die Tatsache an-
geführt, dass der Bund mit seiner Kulturbotschaft vom Frühjahr 2011 das S AM Schweizerisches 
Architekturmuseum als förderungswürdige Institution anerkannt hat und es ab 2014 finanziell mit 
einem substantiellen jährlichen Betrag von mindestens 200'000 Franken p.a. fördert.  

2.7 Antrag und Begründung des Regierungsrates  
Der Regierungsrat ist überzeugt von der kulturellen Relevanz des S AM Schweizerisches Archi-
tekturmuseums für Basel, schätzt dessen wertvolle Arbeit für die Architekturstadt Basel und aner-
kennt insbesondere die sichtbaren Anstrengungen der letzten Jahre, den Betrieb nach schwieri-
gen finanziellen und personellen Situationen wieder zu stabilisieren. Er ist ebenso erfreut über die 
Unterstützung des Bundesamtes für Kultur und schätzt diese Auszeichnung des S AM als natio-
nales Kompetenzzentrum ausserordentlich. Gerade diese in Aussicht stehende Bundessubventi-
on sollte es aber nach Ansicht des Regierungsrates dem S AM ermöglichen, einige der dargeleg-
ten Ziele und Schwerpunkte umzusetzen und das Museum in seiner Bedeutung weiter zu 
stärken. 
 
Entsprechend beantragt der Regierungsrat eine Weiterführung der Subvention in bisheriger Höhe 
von 80'000 Franken p.a. für die Jahre 2014–2017. 

2.8 Beurteilung nach § 5 des Subventionsgesetzes 

Öffentliches Interesse des Kantons an der Erfüllung der Aufgabe (§ 5 Abs. 2 lit. a 
SubvG): 
Das S AM Schweizerisches Architekturmuseum ist nationales Kompetenzzentrum für Architektur 
in der Schweiz und hat zum Ziel, den aktuellen architektonischen und städtebaulichen Diskurs 
durch innovative Ausstellungen und Veranstaltungen an ein breites Publikum zu befördern, Basel 
als Standortkanton steht dabei regelmässig im Fokus. Das öffentliche Interesse des Kantons ist 
damit gegeben. 

Sachgerechte Erfüllung der Aufgabe durch den Subventionsempfänger (§ 5 Abs. 2 
lit. b SubvG):  
Leitung und Stiftungsrat des S AM setzen sich durchwegs aus hoch qualifizierten Fachleuten mit 
(inter)nationalem Ruf aus dem Bereich der Architektur zusammen, das Museumsteam ist ergänzt 
durch SpezialistInnen im Bereich Betriebswirtschaft, Fundraising und Öffentlichkeitsarbeit. Die 
operative Arbeit des S AM wird im entsprechenden Konzept definiert und begleitet. Die sachge-
rechte Erfüllung der Aufgabe ist somit gegeben. 

Angemessene Eigenleistung und Nutzung der Ertragsmöglichkeiten durch den 
Subventionsempfänger (§ 5 Abs. 2 lit. c SubvG):  
Gemäss Musterbudget 2014 ff. beträgt die Eigenleistung des S AM rund 63%, dies entspricht 
einem angemessenen Eigenfinanzierungsgrad für eine Institution dieser Grössenordnung. Die 
Ertragsmöglichkeiten werden damit optimal genutzt. 
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Nachweis, dass die Aufgabe ohne Subvention nicht oder nicht hinreichend erfüllt 
werden kann (§ 5 Abs. 2 lit. d SubvG):  
Gemäss der Jahresrechnungen 2011–2012 bzw. des Musterbudgets 2014 ff. wird ersichtlich, 
dass das S AM für eine ausgeglichene Rechnung weiterhin auf die Subvention in beantragter 
Höhe angewiesen ist. 
 
Die Ausrichtung der Subvention erfüllt somit alle Voraussetzungen des Subventionsgesetzes. 

3. Antrag 
Das Finanzdepartement hat den vorliegenden Ausgabenbericht gemäss § 8 des Gesetzes über 
den kantonalen Finanzhaushalt (Finanzhaushaltgesetz) vom 14. März 2012 überprüft. 
 
Gestützt auf unsere Ausführungen beantragen wir dem Grossen Rat die Annahme des nachste-
henden Beschlussentwurfes. 
 
Im Namen des Regierungsrates des Kantons Basel-Stadt 
 

      
Dr. Guy Morin 
Präsident 

Barbara Schüpbach-Guggenbühl 
Staatsschreiberin 

 
 
 
Beilagen 
1. Entwurf Grossratsbeschluss 
2. Bilanz, Erfolgsrechnung, Revisionsbericht 2010 
3. Bilanz, Erfolgsrechnung, Revisionsbericht 2011 
4. Bilanz, Erfolgsrechnung, Revisionsbericht 2012 
5. Musterbudget 2014 ff. 
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Grossratsbeschluss 
 

Ausgabenbericht betreffend Bewilligung von Subventionen an das 
Schweizerische Architekturmuseum S AM für die Jahre 2014–2017 

(vom [Datum eingeben]) 

 
Der Grosse Rat des Kantons Basel Stadt, nach Einsichtnahme in den Ausgabenbericht des Re-
gierungsrates Nr. [Nummer eingeben]vom [Datum eingeben] und nach dem mündlichen Antrag 
der Bildungs- und Kulturkommission vom [Datum eingeben], beschliesst: 
 

1. Für Subventionen an das S AM Schweizerisches Architekturmuseum für die Jahre  
2014–2017 werden Ausgaben von Fr. 320'000 (jährlich Fr. 80'000), nicht indexiert, bewil-
ligt. 

 
 
 
Dieser Beschluss ist zu publizieren.  


























































